
Nach schwerer Krankheit mit 71 Jahren gestorben Die 
Nachricht hat uns betroffen gemacht: Willi Knebel, eine 
Persönlichkeit des Schachsports, ist tot. Er starb im Alter von 
71 Jahren nach schwerer Krankheit.  

Über 30 Jahre lang hatte Willi Knebel die WAZ-Redaktion mit 
Berichten und Informationen rund um den Essener Schachsport 
beliefert. Anfang dieses Jahres musste er die Pressearbeit 
aufgrund seiner Krankheit aufgeben. Leicht ist es ihm ganz 
sicher nicht gefallen. Und wir in der Redaktion vermissen ihn. 
Natürlich hatten wir früher zuweilen schon mal verstohlen 
geschmunzelt, wenn Willi Knebel in der Tür stand und sich 
leidenschaftlich, ja temperamentvoll und überaus beharrlich für 

ein paar Zeilen in der WAZ einsetzte. So, als gäbe es nichts Wichtigeres als diesen 
Denksport.  

Als Spieler war er im Fernschach erfolgreich, wo er den Titel des Internationalen 
Meisters erlangte. Als Schiedsrichter leitete er zahlreiche Großturniere und galt 
bundesweit als "Regelpapst". Über 50 Jahre lang war der Schöngeist, der sich auch 
für Schauspiel, Literatur, Musik und die französische Lebensart begeistern konnte, 
Mitglied und Motor bei den Sportfreunden Katernberg, wo er noch im vergangenen 
Jahr die Erstliga-Mannschaft coachte. Er war Ausbilder, rühriger Organisator und 
Öffentlichkeitsarbeiter. Als Funktionär bekleidete Knebel Führungspositionen. So war 
er langjähriger Vorsitzender des Essener Schachverbandes.  

Anfang April gab es für Willi Knebel noch einmal einen großen Bahnhof. Zahlreiche 
Schachfreunde waren zugegen, als der Deutsche Schachbund (DSB) Knebel für 
seine Lebensleistung den DSB-Ehrenteller überreichte. Stellvertretend für den 
Geehrten nahmen Tochter Almut und Ehefrau Elfi die Auszeichnung entgegen. 
Gleichzeitig erhielt Knebel den Ehrenbrief und die Ehrennadel des Schachbundes 
NRW. Willi Knebel habe zwar nie ein offizielles Amt im DSB bekleidet, sagte damals 
DSB-Präsidiumsmitglied Ernst Bedau, "aber mit seinem Wirken hat er mehr für den 
Schachsport getan, als manch verdienter Funktionär." 
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